
sonic: Du hast meines Wissens mit
deiner eigenen Band noch nie in
Deutschland gespielt, und wenn man
auf deine Webseite geht, findet man je
ein Musikbeispiel von deinem neuen
Doppelalbum „X/Y“ und eine Orderop-
tion für dieses Werk. Mehr nicht, keine
Infos, nichts.
Goran Kajfes: Ja, in Deutschland
habe ich mit meiner Band noch nie
gespielt. Und das mit meiner Webseite
ist Absicht. Infos sind für euch Jour-
nalisten schon toll, aber ich sehe das
einfach nicht als den wichtigsten Teil
meiner Musik. Wenn du die Musik
nicht finden könntest, DAS wäre ein
Problem. (lacht)

sonic: Warum hat es so viele Jahre ge-
dauert bis zu dieser neuen Veröffentli-
chung? 
Goran Kajfes: Ich habe so viele an-
dere Sachen gemacht. Vom Produzie-
ren über Filmmusik bis zum Spielen
mit Oddjob. Ich hatte einfach keine
Zeit, mich um mein eigenes Projekt zu
kümmern. Und ich hatte auch lange
das Gefühl, nicht den richtigen Weg

dafür zu finden. Und dann plötzlich
war da etwas, was sich in meinem Kopf
geformt hat und dann ging es jetzt
auch ganz schnell mit dem neuen
Album.

sonic: Auf „X/Y“ lässt sich ein deutli-
cher Wandel in deiner Musik hören.
Goran Kajfes: Die Musik, die ich frü-
her gemacht habe, hat sich zu dem da-
maligen Zeitpunkt einfach gut
angefühlt. Ich habe nach neuen
Wegen gesucht, Jazz zu spielen, und
herumexperimentiert mit Club- und
Technomusik. Das hat sich damals für
mich frisch angefühlt. Danach gab es
aber viel Musik in dieser Richtung,
was mich ein wenig davon wegge-
bracht hat von dieser Szene. Beim
Livespielen habe ich außerdem immer
diese vorproduzierten Beats dabei ge-
habt und irgendwann das Gefühl be-
kommen, ein wenig damit gefesselt zu
sein. Ich fühle mich derzeit mit orga-
nischer Musik einer echten Liveband
wohler. Aber ich mag nach wie vor
auch die Elektronik. Deshalb gibt es
mit „X“ und „Y“ ja auch zwei Alben.

Ich habe einfach keinen besseren Weg
gefunden, das alles auf nur auf einen
Tonträger zu packen. Bei dem „X“-
Album stehe ich auch nicht so als
Trompeter im Fokus. Die Arrange-
ments sind mir da wichtiger und die
Trompete nimmt sich da gerne zu-
rück. 

sonic: „X/Y“ erscheint nur in aufwen-
diger, mit Kunst und Fotografien ge-
spickter Buchform. Und das in Zeiten,
wo die Leute gar nicht mehr so viele
CDs kaufen. Logischerweise ist das
Werk dann auch teuerer als eine her-
kömmliche CD.
Goran Kajfes: Ich bin ein wenig ge-
langweilt von dem CD-Format. Man
kann da nicht so viel mit Bildern ar-
beiten. Ich bin mit Vinyl aufgewach-
sen, mit großen Fotos. Ich wollte an
dieses Gefühl anknüpfen. Und ich habe
eine Menge Künstlerfreunde, die ich
angesprochen habe, um zu sehen, was
sie da für Ideen entwickeln würden.
Bei dem Fotografen zum Beispiel
haben wir die Musik und die Fotos pa-
rallel gemacht. Ich habe ihm Skizzen
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Ein wenig müde sieht er
aus. Die Nacht zuvor war
lang. Nach seinem Auftritt
ist Goran Kajfes noch
lange aufgeblieben. Mal
den Kopf freikriegen, wie
der sympathische
Schwede mit kroatischen
Wurzeln das am nächsten
Morgen in der Hotellobby
beschreibt. Nach etlichen
Jahren hat Goran Kajfes
mit „X/Y“ mal wieder ein
neues, sein drittes Album
unter eigenem Namen 
herausgebracht. 

Text und Fotos: Christoph Giese



von Songs geschickt und er hat begon-
nen zu fotografieren. Bei den abgebil-
deten Kunstwerken sind einige auch
extra entstanden, andere gab es schon.
Ich wollte einen Wert schaffen mit der
Gestaltung dieses Albums. Ich habe
mit Leuten in Plattenläden in Stock-
holm gesprochen, nachdem die Erst-
auflage von 500 Exemplaren ziemlich
schnell ausverkauft war, und meinte:
„Na, vielleicht sollte ich jetzt einige
normale CDs von diesem Album anfer-
tigen lassen.“ Und sie sagten: „Nein,
mach das nicht. Wir verkaufen nor-
male CDs kaum noch, aber so spezielle
Sachen schon.“ Man braucht heute
wohl einen echten Grund, etwas zu
kaufen, und den liefere ich mit schö-
nen Bildern. Wenn du das downloaden
wolltest, fehlt dir was. 

sonic: Wie kam es dazu, dass der ma-
rokkanische Musiker Majid Bekkas auf
einem Track deines neuen Albums
dabei ist?
Goran Kajfes: Ich habe ihn auf
einem Jazzfestival in Rabat in Marokko
getroffen, wo ich mit meiner Band ge-

spielt habe. Einen Abend haben wir ge-
jammt, er tauchte einfach auf und hat
uns umgehauen mit seinem Spiel. Wir
sind dann über all die Jahre in Kontakt
geblieben und ich war immer über-
zeugt, ihn als Gast bei diesem Album
dabeihaben zu wollen. Ich habe ihn
dann für eine Woche nach Stockholm
eingeladen und er hat gerade mal
einen Take für das Stück eingespielt
und das war es! Die restliche Zeit
haben wir Kaffee getrunken. Ich habe
dann zu Majid gesagt: „Hey, du kannst
deinen Freunden sagen, du bist nach
Stockholm geflogen, um Kaffee zu
trinken.“ (lacht)

sonic: In Deutschland bist du in ers-
ter Linie als Mitglied der Band Oddjob
bekannt. Bist du nur ein Teil dieser
Band oder mehr?
Goran Kajfes: Oddjob ist schon ein
Kollektiv, auch wenn ich manchmal
das Gefühl habe, mehr für die Band zu
tun als die anderen. Per „Rusträsk“ Jo-
hansson, der auch in meiner Band Sa-
xofon spielt, und ich haben Oddjob
gegründet.  

sonic: Was für Instrumente spielst du?
Goran Kajfes: Ich spiele eine Bach
Stradivarius ML 37, ein ziemlich gän-
giges Modell. Als Mundstück benutze
ich ein Monette B2. Ich spiele auch
Kornett und zwar das King Silverso-
nic. Ich habe einige Trompeten aus-
probiert, aber die Bach Stradivarius
war die erste und ich bin schließlich
zu ihr zurückgekehrt. Das Mundstück
habe ich von einem Freund bekom-
men. Ich mochte nie die Monette-
Trompeten, aber mein Freund gab mir
dieses Mundstück, ich hatte es immer
in meinem Instrumentenkoffer und
eines Tages habe ich es einfach mal
ausprobiert. Es ist ziemlich groß und
schwer zu spielen, aber ich mochte
gleich den Sound. Weißt du, manch-
mal probieren die Leute zu viele Mund-
stücke aus und werden davon ganz
verwirrt. Ich möchte damit nicht zu
viel Zeit verschwenden. Und damit
kann man definitiv eine Menge Zeit
verschwenden.                                       �

www.gorankajfes.com
www.myspace.com/gorankajfes
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Aktuelle CD

Goran Kajfes: „X/Y“ 
(Headspin / edel Kultur)




